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ftinomeffe unî> Sittribôrfe in fföln.
©ie ©fabt ffoln, bic burd) ihre grojtsügig angelegte ^PTeffe unb ihre

nod) im ©au beftnblid?en (pufenoergrofierungeri bie Aufmerffamfeit ber ge»
famfen (ponbetemelt auf fid? gelenlt bat, jtefjt t>or einer bebeutfamen hunbete»
politifcpen (Entmidlung. Ate ©teffefîabt mirb Sîôln mehr nod) ate bieder ein
ßanbetemiftelpuntt bed meftlicpen (Europad toerben.

©ie Dorbilblicp angeorbneten Audftelfungdraume ber POTeffe mit it)rer über»
ficptlichen (Einleitung bienen allen 3nbufîrtesmeigen; aucp bie g^tlminbuffrie
unb ^inotecpnif flnb auf bem plan erfcbienen. ©ie ©îeffeleitung t?<if ffd?
auf Anregungen aud Silmfreifen entfcploffen, ber allgemeinen ©leffe eine
fftinomeffe ansugliebern unb hierfür einen allen technifchen Anfprüdpen ge»
nügenben ©au su fcpaffen. £fommt bie ^inomeffe in ber geplanten einf)eit»
lieben Sorm unb ©efebloffenbeit unter befonberer ©erüdfieptigung ber (Eigen»
arten bed Jilmfached suffanbe, bann toirb ftoln bie erffe bebeutenbere
^inomeffe ©eutfdplanbd buüen. $ilm» unb mejfetechnifdje (Erfahrungen müffen
unb merben sufammenmirfen, um etmad ©orhilblicped auf biefem Oebiet
SU fepaffen.

©om ©tanbpunft ber $ilmfad)f reife aud ift bie (Einrichtung ber Kölner
Etinomeffe burepaud su hegrüpen, um fo mehr, ate fid? in ^oln suplreicpe
Anseiepen einer ftarferen ©elehung bed gilmmefend bemerfbar machen. Auch
für bie £>erffeller finofeepnifeper (Erseugniffe bürfte bie Kölner PPTeffe ein
günftiger Abfapmarft fein.

stehen ben ^inomeffen foil eine ffdnbige gïfmhorfe gefepaffen merben,
bie in ben ©aumen ber Efinomeffe untergebracht mirb. ©ie Jilmborfe btenf
basu, ben ©erfepr sroifcpen gilmfahrifanten unb Verleihern in ber 3rd
smifd>en ben ©Teffen su oermitteln; ferner mirb ber ©erleiher, ber etma
©efamtmonopole für bad 3nlanb hefipt, hier (Gelegenheit fïnben, einselne
©Monopole su oeraujfern. ©ad ©3efenf(icbffe aber (ft, baft bie ©erleipftrmen
ihre 3i(me ben auf ber Silmhbrfe anmefenben Efinoheftpern in oollffanbig
tpeatermaftig audgeftatteten ©orfüprräumen geigen tonnen, um baran an»

fipliefienb bie einseinen ©pielocrtrage mit ben intereffierten ©(pffpieltpeater»
SU tätigen.

* *

ftreus unb Ouer burd) bie Stltmoelf.
ßino ilt lülcfopotamicn. 3n Alefopotamien fennt man ben 3ilm

fett bem 3abre 1913, rno baS erfte $inotpeater in 33agbab burd) einen
©rieepen eröffnet mürbe, meldfer fepon mehrere ähnliche ®tabliffement§ in
©prien befofs. Sffiäprenb öes Krieges ftanb baS Sagbaber $ino unter beut»

fchem Sinflufj, nach bem ^rieben tarn es in englifepe §»änbe Sur 3rd flibt
eë nier ßinoS in 33agbab, eines in 93a§rap unb noch ein Söanberfino. ®a§
ipubltïum fepmärmt für ben giltn, ift auch nietjt mäplerifcp, boep merben im
grofeen ©ansen luftige gitme borgesogen.

nié $I)eateröeIoration, 3n ber $ra£i§ foü nun sum erften»

mal itn größeren SOlaffftabe ber Söeifucp unternommen merben, ben Stirn al§

Srlap für ü£peaterbeforationen su oerroenben. ®aS ©tabttpeater in §eilbronn
beabfieptigt eine ungeftriepene ®öp»21uffüprung naep ber ©oetpefdpen Raffung
bon 1773. Um baë problem ber 56 23ermanblungen su löfen, beabfieptigt

13

Kinomesse und Filmbörse >n Köln.
Die Siadt Köln, die durch ihre großzügig angelegte Messe und ihre

noch im Äau befindlichen Hafenvergrößerungen die Aufmerksamkeit der
gesamten Handelswelt auf sich gelenkt hat, steht vor einer bedeutsamen
handelspolitischen Entwicklung. Als Messestadt wird Köln mehr noch als bisher ein
Handelsmittelpunkt des westlichen Europas werden.

Die vorbildlich angeordneten Ausstellungsräume der Messe mit ihrer
übersichtlichen Einleitung dienen allen Industriezweigen,- auch die Filmindustrie
und Kinotechnik sind auf dem Plan erschienen. Die Messeleitung hat sich
auf Anregungen aus Filmkreisen entschlossen, der allgemeinen Messe eine
Kinomesse anzugliedern und hierfür einen allen technischen Ansprüchen
genügenden Äau zu schaffen. Kommt die Kinomesse in der geplanten einheitlichen

Form und Geschlossenheit unter besonderer Berücksichtigung der Eigenarten

des Filmfaches zustande, dann wird Köln die erste bedeutendere
Kinomesse Deutschlands haben. Film-und messetechnische Erfahrungen müssen
und werden zusammenwirken, um etwas Vorbildliches auf diesem Gebiet
zu schaffen.

Vom Standpunkt der Filmfachkreise aus ist die Einrichtung der Kölner
Kinomesse durchaus zu begrüßen, um so mehr, als sich in Köln zahlreiche
Anzeichen einer stärkeren Delebung des Filmwesens bemerkbar machen. Auch
für die Hersteller kinotechnischer Erzeugnisse dürste die Kölner Messe ein
günstiger Absahmarkt sein.

Neben den Kinomessen soll eine ständige Filmbörse geschaffen werden,
die in den Väumen der Kinomesse untergebracht wird. Die Filmbörse dient
dazu, den Verkehr zwischen Filmfabrikanten und -Verleihern in der Zeit
zwischen den Messen zu vermitteln,- ferner wird der Verleiher, der etwa
Gesamtmonopole für das Inland besiht, hier Gelegenheit finden, einzelne
Monopole zu veräußern. Das Wesentlichste aber ist, daß die Verleihfirmen
ihre Filme den auf der Filmbörse anwesenden Kinobesihern in vollständig
theatermäßig ausgestatteten Vorsührräumen zeigen können, um daran
anschließend die einzelnen Spielverträge mit den interessierten Dchtspieltheater-
zu tätigen.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Das Kino in Mesopotamien. In Mesopotamien kennt man den Film

seit dem Jahre 1913, wo das erste Kinotheater in Bagdad durch einen
Griechen eröffnet wurde, welcher schon mehrere ähnliche Etablissements in
Syrien besaß. Während des Krieges stand das Bagdader Kino unter
deutschem Einfluß, nach dem Frieden kam es in englische Hände Zur Zeit gibt
es vier Kinos in Bagdad, eines in Basrah und noch ein Wanderkino. Das
Publikum schwärmt für den Film, ist auch nicht wählerisch, doch werden im
großen Ganzen lustige Filme vorgezogen.

Der Film als Theaterdekoration. In der Praxis soll nun zum erstenmal

im größeren Maßstabe der Veisuch unternommen werden, den Film als

Erlaß für Theaterdekorationen zu verwenden. Das Stadttheater in Heilbronn
beabsichtigt eine ungestrichene Götz-Aufführung nach der Goetheschen Fassung

von 1773. Um das Problem der 56 Verwandlungen zu lösen, beabsichtigt
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